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S amstag Hl. Turibio von Mongrovejo (Bischof von Lima)

23

17
5. Fastensonntag • Passionssonntag    Gebetstag für die verfolgten Christinnen und Christen

19
Dienstag Hl. Josef (Bräutigam der Gottesmutter Maria)

 18.00  Hochamt mit Dompropst 
Pucher; Musik: Werke für 
Saxophon und Orgel *

 19.00 Die hl. Messe wird in der 
Eligiuskapelle gefeiert.

* Nähere Informationen siehe www.wiener-dommusik.at

Montag Hl. Cyrill  von Jerusalem (Bischof, Kirchenlehrer)

18

21
Donnerstag

 17.00 Ölbergandacht mit Regens 
Leitner (nähere Informationen 
siehe Rückseite)

täglich 7.00 bis 21.45 Uhr
ab Donnerstag, 21. März
erweitertes Beichtangebot
in zwei Beichtzimmern

Beichte und Aussprache

Anbetung
in der Eligiuskapelle:
täglich 7.00 bis 21.45 Uhr

Freitag

22  12.00 Josefi-Feier der Fachvertre-
tung Holzbau Wien mit 
Dompfarrer Faber; Musik:

  Wolfgang Amadeus Mozart: 
Spatzenmesse

 17.00 Kreuzweg mit Dompfarrer 
Faber

20
Mittwoch 

» Vergiss nie, dass das 

Leben nichts ist als ein 

Wachstum in der Liebe 

und ein Vorbereiten 

auf die Ewigkeit. «
Christoph Probst, Abschiedsbrief

an Sonn- und Feier tagen
 7.30 Hl. Messe
 9.00 Pfarrmesse
 9.00 Kindermesse falls ange- 

geben | in der Unterkirche
 10.15 Hochamt
 11.00 Lateinische hl. Messe | 

in der Unterkirche
 12.00 Orgelmesse
 17.00 Vesper (Barbarakapelle)
 18.00 Hl. Messe
 19.15 Hl. Messe
 21.00 Hl. Messe

an Werktagen  
in der Fastenzeit

 6.30 Hl. Messe
 7.15 Kapitelmesse
 8.00 Hl. Messe
 12.00 Hl. Messe
 17.00 •  montags, dienstags, mitt- 

wochs und samstags: 
Vesper (Barbarakapelle)

  •  donnerstags: Ölberg- 
andacht

  •  freitags: Kreuzweg
 18.00 Hl. Messe  

Sa: Vorabendmesse
 19.00 Hl. Messe  

Sa: in englischer Sprache

Wenn das Weizenkorn in die Erde fällt und stirbt, 
bringt es reiche Frucht
L1: Jer 31,31-34
L2: Hebr 5,7-9
Ev: Joh 12,20-33

 9.00 Pfarrmesse
 9.00 Kindermesse (Unterkirche)
10.15 Hochamt mit Domdekan 

Prokschi; Musik: Josef Gabriel 

Rheinberger: Messe in g-moll, 
op. 187 *

 18.00 Hl. Messe zum Internationalen 
Tag der Menschen mit Down- 
Syndrom mit Weihbischof 
Scharl; Gestaltung: Glaubens-
gruppe Faith4U&Me, Veeh 
Harfengruppe, „Saitensalat“

24
Palmsonntag Beginn der Heil igen Woche /  Kar woche                       Kollekte für  das Heil ige Land

Passion – Das Leiden unseres Herrn 
Jesus Christus
L1: Jes 50,4-7
L2: Phil 2,6-11
Ev: Mk 14,1-15,47

 8.45 Pfarrmesse

 9.45 Palmweihe bei der Dreifaltig-
keitssäule am Graben, anschl. 
Palmprozession zum Dom

 10.15 Pontifikalamt mit Kardinal 
Schönborn; Chormusik von 
Anton Bruckner *
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BAch, MozARt & MoRe
Kindai High School Wind Orchester
•  Dienstag, 26. März | 20.30 Uhr
•  Karten um 20€ bzw. 10€ 
•  Informationen und Tickets  

im Dom-Shop (9.00-18.00 Uhr), 
unter (01) 581 86 40 sowie auf  
www.kunstkultur.com

Jesus, das gestorbene Weizenkorn
Jesus Christus,  
gib uns,  
hinzuschauen auf dich,  
auf dein durchbohrtes Herz.  
Gib uns,  
dass unsere Augen  
und unser Herz  
durch all die Kulissen dieser Zeit  
hindurchschauen  
auf dich,  
das gestorbene Weizenkorn,  
aus dem die hundertfältige Frucht 
der Liebe gekommen ist,  
von der wir alle leben.

Papst Benedikt XVI.

D i e  D o m P F a r r e  S T .  S T e P H a N  L Ä D T  e i N 

•  Sonntag, 17. März PFarrcaFé ab 10.00 Uhr (Pfarrcafé)
•  dienstags 10.00 Uhr TÄNze auS aLLer WeLT (Klemens-Saal)
•  Dienstag, 19. März 15.00 Uhr SeNioreNcLub Kreuzweg (Curhauskapelle)
•  mittwochs 16.45 Uhr GebeTSruNDe der charismatischen erneuerung 

(Curhauskapelle)

Die FaSTeNzeiT iN ST. STePHaN
 
Ölbergandacht 
am Wiener Neustädter altar
jeden Donnerstag | 17.00 Uhr
• Predigt
• Eucharistischer Segen
• Musikalische Gestaltung

Kreuzweg durch den Dom
jeden Freitag | 17.00 Uhr 
mit Dompfarrer Toni Faber

Gedanken zum evangelium vom 5. Fastensonntag (Joh 12,20-33)
„Wenn das Weizenkorn nicht in die Erde 
fällt und stirbt, bleibt es allein, wenn es 
aber stirbt, bringt es reiche Frucht.“ So ha-
ben wir’s eben gehört. Das ist zunächst 
mal eine Binsenweisheit. Das Korn wächst 
sich aus in Halm und Ähre, und das ur-
sprüngliche Korn ist verschwunden. Es hat 
sich ganz verausgabt und wie von selbst 
aufgelöst, und hat dadurch vielfache 
Frucht produziert.
Was muss in der Natur nicht alles sterben, 
damit neues Leben entsteht! Die gewalti-
ge Fruchtbarkeit des Regenwaldes kommt 
zum Beispiel daher, dass unablässig un-
zählige Pflanzen und Tiere sterben und 
verwesen, und sich dadurch eine dicke, 
fruchtbare Humusschicht bildet. Das „Stirb 
und Werde“ ist ein Lebensgesetz. Wir erle-
ben es jetzt, wo die anscheinend leblose Natur in gewaltigen Schüben neu 
aufbricht, nachdem im Herbst die ganze Blätter- und Blütenpracht dahin-
starb und gleichzeitig im Sterben neuen Humus produzierte.
Wenn Jesus hier das Wort vom Weizenkorn in den Mund nimmt, dann ver-
kündet er nicht einfach nur ein Lebensgesetz, sondern er redet von sich 
selber. Er deutet den Sinn seines Lebens und seines Sterbens. Und während 
er darüber spricht, packt es ihn zuinnerst: „Jetzt ist meine Seele erschüttert“, 
sagte er vorhin im Evangelium; der Gedanke an den Tod wühlt ihn zuinnerst 
auf. Wer stirbt denn schon gern! 
Aber dann sagt er weiter: „Was soll ich jetzt sagen: Vater, rette mich aus 
dieser Stunde? Aber deshalb bin ich doch in diese Stunde gekommen.“ Er 
könnte wollen, dass das alles nicht geschieht, aber es geht jetzt nicht darum 
auszuweichen, sondern hindurch zu gehen, auch wenn es ihn noch so hart 
ankommt. Im Garten von Gethsemani wird sich diese Szene wiederholen.
Zwei Kapitel bevor Jesus vom Weizenkorn spricht, kommt er schon einmal 
auf dieses Thema zu sprechen und drückt sich noch deutlicher aus: „Ich gebe 
mein Leben hin; niemand entreißt es mir, ich gebe es hin aus freiem Willen.“ 
(Joh 10,17f )
Er tut es nicht aus Pflicht, sondern in aller Freiheit, „niemand entreißt es mir, 
ich gebe es hin aus freiem Willen, man muss mich nicht dazu zwingen.“ Er 
könnte auch sagen: „Ich bin so frei – und gehorche. Ich bin so frei – und 
gebe alles hin, mich ganz ... in aller Freiheit.“
Das klingt fast atemberaubend – in aller Freiheit alles geben. Aber kommt uns 
das nicht auch ein wenig bekannt vor? Haben wir das nicht – in kleinerem 
Format – auch schon so ähnlich erlebt? Da schiebt uns das Leben oder ein 
Vorgesetzter vor eine Situation, die wir uns absolut nicht aussuchen würden. 
Aber die Herausforderung steht fordernd vor uns. Nach innerem Kampf 
können wir allmählich ja sagen, von innen heraus, mit innerer Freiheit – so 
nach dem Motto: Wenn ich schon muss, dann will ich auch, dann mach ich 
was draus. Und dann kann wirklich neues Leben aufbrechen: Wenn das Wei-
zenkorn stirbt, wenn ich mein Ego lassen kann – wird viel Fruchtbarkeit 
möglich – in aller Freiheit.               Ausschnitte aus einer Predigt von Pater Fidelis Ruppert
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